Journalist der Deutschen Welle in Angola festgenommen - Recherchen über Abriss von Wohnhäusern

    Bonn/Luanda, 28. November (AFP) - Ein für die Deutsche Welle 

tätiger portugiesischer Journalist ist am Mittwoch bei Recherchen 

in Angolas Hauptstadt Luanda zusammen mit einem einheimischen 

Kollegen festgenommen worden. Die Journalisten befänden sich 

inzwischen aber wieder auf freiem Fuß, sagte Johannes Beck, Leiter 

der portugiesischen Redaktion des deutschen Auslandssenders, der 

Nachrichtenagentur AFP am Mittwochabend. Bei den Männern handelt es 

sich demnach um Antonio Cascais, der für die Deutsche Welle in dem 

südwestafrikanischen Land Journalisten ausbildet, und Alexandre 

Neto Salombe, Chefredakteur des örtlichen Senders Radio Despartar.

    Die Journalisten seien am Morgen für Recherchen zu einen Bericht 

über den Abriss von Wohnhäusern durch eine halbstaatliche Firma in 

einen Vorort von Luanda gefahren. Nach Angaben der Deutschen Welle 

filmten Cascais und Salombe, wie die Polizei und private 

Sicherheitskräfte die Bewohner aus ihren Häusern vertrieben. In 

einem Handgemenge hätten die Sicherheitskräfte den Journalisten die 

Kamera abgenommen und die Männer vorläufig festgenommen. Cascais 

und Salombe, der auch als Abgeordneter für die UNITA-Partei im 

Parlament der ehemaligen portugiesischen Kolonie sitzt, seien am 

Nachmittag wieder freikommen.
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